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Flörsheim , den 14. Januar 1308.
— Gegen das Reblaus Gesetz. Aus Wmzerkceffcn

in Büd-Str-un w cd a.-c „Muitt-v. geschr>-h.-ni.
„Von Seiten der Büdesheimer Winzervereinigung soll in
nächsterZ t eine größ--re L-rsammluag von Winzer,, uns,
We nbergrbesitzern von Büdesheim und Umgegend abgehalua
werden, um ähnlich wie in B,yrn Stellung zu nehmen
gegen das Wmzer und Staat ruinierende Rwlauszej tz.
Für diese Versammlung soll eine bedeutende Rednerkrast ge-
Wonnen werden. Die Folgen, die das bestehende Reblaus-
grsctz in unserer Gegend schon gezeitigt, sind genügend be¬
kannt und soll durch die proj ftierteM ff nkundgebung der
Unzufriedenheit über die AuSführungSvrstmmungeadieses
Besitz« in imponierender Weise Ausdruck verliehen werden."

Bingen , 11. Jan. Ganz in der Stille und unter der
Hand bereitet sich hier und in der Umgebung die Erbauung
eneS B'Smacck-D -nkmalS gegenüber dem Rational-Denkmal
aus dem Niederwald vor. Der für da» Denkmal vorgesehene
Platz befindet sich auf der von emem AuSfichtrtemp-l ge¬
klönten El'senhöhe und ist von dem in B>ngen vor e niqer
Z 'it gegründeten DenkmalsauSschuß bereits für 30 000 Mk.
käuflich erworben worden. Es fehlt nun nur das G ld
für die Erbauung deS DmkmalS und mit der Sammlung
diesesKip tals ist der Ausschuß ständig beschäftigt. Bald
dürfte der Ze tpunkt kommn, da sich als G genstück zur
G rmania oberhalb der Mündung'er Nabe in den Rhein
tin großes Denkmald-S A tretchSkanzlers erheben wird.

Letzte Nachrichten.
(-) Karlsruhe , 11. Januar. (Fahrlässig¬

keit .) Gestern abend manipulierte ein verheirateter
Tüncher in seiner Wohnung in der Schützenstraße mit
einen, geladenen Revolver, wobei ein Schuß losging
und die Kugel der Ehefrau in die rechte Kopfseite ein¬
drang. Die Verletzung ist ziemlich ernst.

(°) Stuttgart , 11. Januar. (W ü r t t. I n d u -
>tr j e l l e n v e r s a m m l u n a.1 Tin-, Reibe bcrvor-
rraender Industrieller Württembergs erläßt einen Aus¬
ruf für eine große Versammlung in Stuttgart, die am
21. Januar nachm, im Konzertsaal der Liederhalle statt-
sinden soll. Es handelt sich bei der Veranstaltung iei-
Ucswegs um Schaffung einer neuen Organisation. Der
Zweck der Veranstaltung ist vielmehr die Absicht, unter
der Gesamtheit der württ. Industriellen eine Aus¬
sprache  herzustellen, welche dazu beiträgt, die Vcr-
»reiung der besonderen württ. Interessen in den be¬
stehenden industriellen Organisationen nachdrücklicher als
disher zur Geltung zu bringen. Ms Redner für dir
Zusammenkunft ist das gefchäftsführ. Direktionsmitgliek
des ZcntralvcrbandcsDeutscher Industrieller, Hr. H.
T. B u e ck, gewonnen worden.

(°) Stuttgart , 11. Januar. (D i r M a u l- uni
Klauenseuche)  ist in Birkach, AmisoberamtsStuttgart, im Gehöfte des Gemeinderats Städler aus-
febrochen. Die Verschleppung der Seuche erfolgte wahr¬
scheinlich durch einen Metzger, der häufig im Schlacht¬
haus in Stuttgart verkehrt und im Gehöfte des Stäb-

, ?ine Schlachiuna voraenommen hatte,
st) Gingen a.F . 11.Januar. (Nettes Frücht-
e n.) Hier wurden zwei 14 und 16 Jahre alte Zög-

"Nge der Zwangserziehungsanstalt Schönbühl fest-
b̂ uunimen, die verschiedene Heuhäuser in Brand ge-
stcckt haben oder in Brand zu stecken versuchten. Aur

bei ihnen Vorgefundenen Schriftstück ging hervor,
.b j lc  stch noch eine weitere Reihe von Gebäulichkei-
werde°̂ ?'n^^ die ebenfalls in Brand gesteckt

\v ii . Jünusr. (Dperprügelre
? t^ e 11 .) Ein schlimmes Abenteuer passiert«
kürzlich dem Schultheißen Stieglietz von Eschach, dei
ll ' ©trajse  vom Bahnhof Untergröningen nach
Eichach zur Nachtzeit von zwei Unbekannten überfalle«

übel zugerichtet wurde. Die Täter schienen den
m-,E ^eißen aufgelauert zu haben; sie riefen ihm bein

caherkommen zu: „So kommst, Schuttes, aus Dich war¬
en wir grad." Nach dem Uebcrfall entflohen die Ta-
er, die bis jetzt noch nicht festgestellt werden konnten,

^re Verletzungen, die der Ueberfallene davongetragen
Hut, sind ziemlich schwer.

st) Cannstatt , 11. Februar. (Vermächtnis .)
er verstorbene Fabrikant Gustav Landenberger hat

aurch letztwillige Verfügung für die Armen der Stadt
Cannstatt ein Vermächtnis van 1QQO SDK, ausgesetzt,

st) Herrrnalb , 11. Januar. (5kämpfende Ka¬
minfeger .) Wegen gegenseitigen Schabernacksge¬
rieten drei Kaminfeger in Streit, der in eine ernste
Schlägerei  und Messerstecherei in der Villa Herb¬
ster ausartete. Ein Nachbar, der Ruhe stiften wollte,
wurde in den Kopf gestochen und liegt krank darnieder.
Der Haupttäter mußte ins Krankenhaus geschafft wer¬
den, da man fürchtete, er möchte sich verbluten.

st) Vom Bodensce , 11. Januar. (Mord aff 8-
r e Ratze  r.) Der Mörder des Gutsbesitzers Rützer
in Güttingen, der Zahnarzt Theodor Meier von Zü¬
rich, ist zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach
Münsterlingen verbracht worden. Die Mitangeklagte I.
Zapf von Tettnang, wird sich wegen ihres Ringdieb¬
stahls vor dem Schwurgericht Zürich zu verantworten
haben. Des Diebst ahls selbst ist sie  geständig.

. ' Aus Mer Wett.
* De . Lirnans Untergang . Infolge seiner ver¬

schiedenen Aussage» im ersten und zweiten Hardenpro-
zef ist dem Berliner Leitartikler der Leipziger Neue¬
sten Nachrichten, Chcftedakteur Dr. Liman, nahegelegt
worden, auf die journalistischen und anderen Ehren¬
ämter zu verzichten, die er inne hat. Diesem Druck
folgend, hat Dr. Liman jetzt das Präsidium des deut¬
schen Schriststellerverbandes niedergelegt und bem.Bev»
lin»-» Schrisistellerklub. wie der Deutschen Koloniaige-
selftchaft, Abteilung Berlin, seinen Rücktritt augezeigt.
— Dr. Limans Aussage im zweiten Hardenprozeß hat
die Niederlage Hardens bG-rgelt, Harden hatte sich auf
die früheren nichtbeeidig'en Aussagen seines Freundes
Lima, verlaffen und sah sich darin gröblich getäuscht.
Es ist dies nicht der erste Fall, in dem Dr. Liman eine
sehr zweideutige Rolle gespielt hat. Vorigen Sommer
wurde ihm von der „Leipz. Volksztg." eklatant nach¬
gewiesen, daß er die journalistische Englandreise
an verschiedene Blätter in entgegengesetztemSinne
geschrieben hatte. Man wunderte sich damals, daß es
diesem allzugewandten Skribenten gelang, trotz dieser
schwer belastenden Affäre wieder oben aufzukommen.

* Schwere JungenS . Die Duisburger Kriminal¬
polizei verhaftete eine Verbrecherbande, welche im letz¬
ten Jahre im Hamborn und Beck eine Reihe schwerer
Einbruchsdiebstähle verübt und Waren im Wert von
mehreren tausend Mark erbeutet hatte. Es wurde ein
ganzes Lager gestohlener Sachen beschlagnahmt, da8
aber nur einen Teil der Beute darstellen soll, da die
Einbrecher ganze Wagensendungen fortgeschickt haben
sollen. Weitere Verhaftungen stehen bevor.

* Erfrorener Micierstrcik . Grinnnige Kälte ver¬
ursachte den Zusammenbruch des Newyorker Mieterstreiks
Die Mieter zogen es größtenteils vor, zu bezahlen, als
exmittiert zu werden, oder in den Häusern zu bleiben,
wo ihnen das Gas, Wasser und die Dampfheizung ab¬
geschnitten worden war.

Geutschee Reichstag.
m.  Sitzung. Vorm. 11 Uhr.

Berlin , 11. Januar.
Am Bundesratstische:  Staatssekretär Dr.

Nieberding.
Zu dem Gesetzentwurf betr. die

Haftung des Tierhalters,
flhrt Staatssekretär Dr. Nieberding  aus : Die
verbündeten Regierungen haben sich zu der Vorlage
«ntschlosse«, nicht allein um dem Reichstag ein Entge¬
genkommen zu zeigen, sondern auch in der Erkenntnis,
daß der jetzige Rechtszustand nicht aufrecht erhalten wer¬
den könne. Unleugbar bestehen jetzt große Härten.
Künftig soll der Tierhalter nur haftbar sein für die
Schäden, die durch sein Verschulden entstanden find.
Diese Auffassung kehre zu der Rechtsanschauung zurück,
die im deutschen Volk und im deutschen Recht von al-
ierS her maßgebend gewesen sei. Es sei behauptet
worden, daß diese Vorlaze bestimmte, einseitige Jn-
tereflen fordern wolle, u .e Vorberatungen ließen aber
zweifellos erkennen, daß der Entwurf keine einseitige
Tendenz verfolge Es fti außer Zweifel festellt, daß
es sich bei den ; seien Schäden hauptsächlich nicht um
Vorgänge in der Landwirtschaft, sondern— wenigstens
in demselben Maße — auch um das sonstige gewerbli¬
ch- LÄum bündle. Den Zweifeln des deutschen Juri-

stenlag- , der diesen Entwurf rundweg abgelehnt habe,
können sich die verbündeten Regierungen nicht anjchlie-
ßen.

Abg. Hage  tu a n it (ntf.) betont, man mache
dem Gesetzentwurf zum Vorwurf, daß er zu tief in die
Materie des Bürgerlichen Gssetzbuches eingrcifc. Dieser
Vsrwurf sei aber nicht stichhaltig. Wenn man dem
Mittelstand zu Hilfe kommen wolle, so habe man hier
die best: Gelegenheit dazu.

Abg. W a g n e r - Sachsen ,Kons.) erklärt, es sei
unrichtig, daß diese Aenderung nur den reichen Leuten
zugute komme. Die Schäden, die durch die Tiere selbst
an gerichtet werden, die doch ihren eigenen Willen ha¬
ben, sollten straflos bleiben. Er werde der Vorlage
ohne' Konimissionsberatung zustimmen.

Abg. M o l k e n b u h r (Soz .) meint, es sei doch
wunderbar, daß bei dieser Vorlage mit einemmal aus
die angebliche Volksstimmung Bezug genommen wer¬
de; beim Dreiklassenwahlrecht lege man ja keinen Wert
darauf. Die Junker nähmen alles, was sie kriegen kön¬
nen, und wenn cs das trockene Brot von Witwen und
Waisen sei. (Lebhafte Pfuirufe rechts. Sehr richtig? bei
den Soz .)

Abg. Schmidt-  Warburg (Ztr .) tritt für die
Verweisung der Vorlage an eine Kommission ein. E8
sei begreiflich, daß man an die Aenderung des Bür¬
gerlichen GestZürichs nur mit einer gewissen Wehmut
heranirete, aber cs gebe auch andere Fälle, in denen
das Bürgerliche Gesetzbuch schon jetzt abänderungsbe-
dürftig sei.

Abg. D o v e (Freis . ähr.) bZO-Set , daß es sich
hier darum handle, ein. Stück Mck-elstandspoMk zu
machen. Er Halle es für esutu sozialen Fortschritt, daß
man vom Verschuldungsprinzip allmählich zum Gefähr--
dungsprinzip komme.

Abg. G äbel (D . Ref.P .) bezeichnet die Aende¬
rung des K 833 als Notwendigkeit, im Interesse des
Mittelstands. Auch bei Vienenschäden sei eine reforma-
torische Maßnahme wünschenswert.

Staatsseir . Nieberding:  Die Vicnenfrage steht
mit dem tz 833 nicht in Verbindung.

Hierauf wird ein Antrag auf Kommisftonsberatusg
a b g c l e h n t.

Es folgt die Beraiung des Gesetzes becr. Aen --
d e r u n g des

8 83 des Handelsgesetzbuchs
im Sinne vom Fortbczug des Gehalts auf 6 Wochen
unter Abzug von 5krankengeld.

Staatssekretär Nieberding  erklärt , durch den
vorliegenden Gesetzentwurf wünschen die Regierungen
einen Zustand zu ändern, der weder den sozialen Frie¬
den fördere, noch die Rechtspflege hebe. Es handle sich
um die Frage : Was soll der Geschästsherr aus eigenen
Mitteln bezahlen an den Handlungsgehilfen, wenn die¬
ser verhindert ist, ihm Dienste zu leisten? Diese Frage
sollte der § 63 des Handelsgesetzbuchsentscheiden, der
aber eine verschiedene Auslegung erfahren hgt. Die
Kommiffion sei zu dem Schluß gekommen, daß die Ge¬
hilfen neben dem Bezug des vollen Gehalts auch noch
Anspruch auf die Zahlung des Krankengeldes haben
sollten. Diesen Vorschlägen der Kommiffion konnten
die Regierungen nicht beitreten. Die Regierungen ka¬
rren zu dem Vorschlag, daß den Handlungsgehilfen für
die Zeit ihrer Krankheit nicht weniger, aber' auch nicht
mehr^ gewährt werden soll, als in der Zeit ihrer
Dienstleistung. Die Gehilfen sind dahin sicher zu stel¬
len, daß ihnen für die Zeit ihrer Erkrankung die Be¬
züge nicht verkürzt werden. Die Sache läge anders,
wenn cs sich nur um große Geschäfte handelte. Man
muß aber auch Rücksicht nehmen auf die Verhältiriffe
des kleinen Geschäftsherrn. Nach einer Statistik bei der
Berufs - und Gewerbezählung haben wir 200 000 klei¬
nere, 21 000 mittlere und nur 10 000 große Geschäfte.
Die Regierungen wollen den Handlungsgehilfen gern
alles zuteil werden laffen, was dieser wichtigen Klaffe
des Erwerbslebens die Existenz erleichtert. (Beifall.)

Nach kurzen Bemerkungen derAbgg. N a cke n (Z.>
und Edler v. P u t t l i tz (Kons.) tritt Vertagung aus
Montag mittag 1 Uhr ein. — Tagesordnung: Fort¬
setzung der Debatte und vorher Vertrag mit Belgien
und Italien über den Schutz von Werken der KunA
und Literatur. — Schluß 4 Uhr. . j



Der Kaiser sprach!
Roch schien c§ — und optimistische Gemüter hoff¬

te « dieS sogar — daß das Gewitter in der Schwüle
!d«r Flottenvereinskrifis noch verziehen würde bis zu
feer Kasseler Hauptversammlung . Man täuschte sich,
schneller als erwartet , ist der Blitzstrahl niedergesah-
fttti : Der Kaiser y a t ein gegriffen.  Klar
«nd ^undeutelbar verkündete das ofsiz-iöse Blatt , daß
O rinz Heinrich  von Preußen im E i n u e r-
ßtändnis mit dem Kaiser  das Protektorat über
Len Deutschen Mottenverein n i e d e r l e g e n werde,
iwenn General Ketin ans seinein Posten als Geschäfts-
ßührender Borfitzender verbleibt . Ob der Prinz , zu
»em jeder deutsche Seeinanu vertrauend aufblickt , der
die deutsche Flotte verkörpert unb der dadurch , daß er
fcm Flottenverein als Protektor beitrat , denselben zu
dem gebracht hat , was er jetzt ist, der mächtigste deut-
!sche Volksverein , aus eigener Entschließung diesen für
den Verein folgenschweren Schritt tun will , oder den«
Ersuchen seines kaiserlichen Bruders nachkommt , ent¬
zieht sich natürlich unserer Kenntnis . Auffällig bleibt
mit  die Sinnesänderung des Monarchen. Wie anders
stellte sich der Kaiser ju den , Flottenverein auf der
Kölner Hauptversammlung , auf der jener bekannte
Frieden zwischen Nord und Süd geschloffen wurde , der
nurr allerdings w red er gebrochen ist. Damals übermit¬
telte Generalfeldmarschall H ähnle  im persönlichen
A « ftrage des Kaisers dem Floltenverein die herzlichsten
kaiserlichen Grüße . Und herrje ? Der Kaiser hat sich
« «f bie_ Seite des bayrischen und oldenburgischen Für¬
stenhauses gestellt , er hat mit seinem Machtwort ein-
zegrisfeu . Warum ? Diese Frage sucht man sich jetzt
«af mancherlei Art zu beantworten und rnan ist ver¬
sucht . sie im Hinblick aus die deutsche Stellung zum
Auslände zu erklären . Der Kaiser selbst hat vor kur¬
zem sehen können , wie Englands Stirmnurrg zu beur¬
teilen ist, ob und welche Rücksichten dort zu nehme«
^ind auf arrgebliche Mißstimmungen , die dort und sonst
m  Ausland gegen die Tätigkeit des Deutschen Flot¬
tenvereins bestehen sollerr , künstlich Hervorgerufe « wur¬
den , zum großen Teil unter Mitwirkung deutscher flot»
tenvereinS -femdlicher Blätter , die aber ebenso bestün¬
den auch ohne den Flottenverein , weil nun eben ein¬
mal unsere » englischen Nachbarn der Monopolgedanke
der Seegeltuug in den Gliedern steckt, so daß ihnen
eine  deutsche Flotte, ein deutscher Reichs marineamt min¬
destens ebensosehr ein Dorn im Auge ist, als ein deut¬
scher Flottenverein . Kurz und gut , die Entscheidung
des Monarchen ist im Gegensatz zu der Haltung de§ Flot-
tenvvreinsprSfidiums gefallen , der Kaiser verurteilt die
Haltung des Generals Keim während des ReichStagS-
wahlksmpfes . Bor den Worten des Kaisers strecken die
stottenvrreinssreundlichsten Blätter jetzt — wenn auch
«it leisem Widerwillen — die Waffen , denn eS wäre
Mr sie zwecklos , jetzt noch Widerstand zu leisten.

Der Kaiser hat gesprochen ! DaS ist daS große « r-
<*8* i* «sw Freitag , demselben Tage , als in Preu¬
ßen  das neue preußische Wahlreckt abge-
5 e h h t wurde . Wa « nun wird , steht in den Sternen
Geschrieben und der Kasseler Hauptversammlung muß
e$  überlassen hleiben, die Inschrist zu entziffern. Das
eine aber ist sicher, das kaiserliche Eingreifen vor der
«ntscheidenden Versammlung wird sich bei den dortigen
Beratungen sehr bemerkbar machen . Jetzt gilt r«
«ar »roch in Ruhe die Dinge abzuwarten , die da kom¬
men!

Politische Rundschau.
I; Deutsche » Reich.

* Wie die Blätter melden , ist der badische Finanz-
Minister v . H - nsell einem Ausbau der ReichSerbschaft » .
Keuer keineswegs abgeneigt.  Die Schwie¬
rigkeiten , mit denen die -Einzelstaaten bei Balancierung
ihres Etats infolge der ReichSfinanzmtscre zu kämpfen
tzabri '., lassen es Herrn v . Honfell angezeigt erscheinen,
daß das Reich finanziell mehr auf eigene Füße ge-
stellt wird . Zur Erreichung dies « Ziels hält der Fi-
»mnzminister die Ausdehnung der Erbschaftssteuer für
eines der geeignetsten Mittel.

. ' * Die . Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : „Der ehemalige
französische Deputierte Francis 2 aut  hat der „Frank¬
furter Zeitung " mitgetellt „man habe Sr . Majestät dem
Kaiser während seines Aufenthaltes tn Highcliff ein
Memorandum zur Lösung der elsatz - lothringische«
Frage vorgelegt ." In dieser Form ist die Behaup¬
tung falsch . Wahrheitsgemäß müßte eS heißen , daß
Herr Francis Laur selbst eine umfangreiche Ausarbei¬
tung über Elsaß - Lothringen an die Adresse Sr . Maje¬
stät nach Highcliff geschickt hat . Der Sendung der
Herrn Laur konnte aber keine Beachtung geschenkt wer-

- * Die gesamte italienische Presse beschästrtzi sich
; lebhaft und eingehend mit dem « bessinischen Zwi¬

schenfall . Sie heben fast alle die bisherigen guten
Beziehungen der italienischen Residenten mit dm be¬
nachbarten Stämmen und besonders dem ReguL hervor
und stimmen darin überein , daß die Angelegenheit mit
dem größten Takt zu behandeln sei . Die Abgeordne¬
ten Lucifero und Artorn haben dem Bureau der Kam¬
mer eine Interpellation an den Minister des Aeußern
«der den Vorgang bei Lugh zugehen lassen . Man
glaubt nicht , daß der Zwischenfall ernste Folgen haben
wird.

Marokko.
* Wie weit eS mit dem Sultan Abdul  A z i z ge¬

kommen ist , zeigt eine Meldung aus Casablanca , wo¬
nach der dort eingetroffene Gouverneur von Rabat,
Mulay El Amid,  ein Onkel des Sultans , dem Ge¬
neral d ' Amade den Dank des Sultans an die fran¬
zösischen Truppen für das Einschreiten der Truppen
und zugleich die Glückwünsche zur Einnahme der Kas¬
bah der Mediunas aussprach . Mulay El Amid fügte
hinzu , Frankreich müsse in Vollendung des begonnene«
Werkes die Aufständischen bekämpfen , bis ihr letzter Wi¬
derstand gebrochen sei.

Amerika.
* Daß die Beziehungen zwischen Japan uud

I Amerika ernst sind , wird jetzt der Abwechslung hal¬
ber wieder einmal «bgeleugnet . So meldet die Asso¬
ciated Preß jetzt aus Washington , die Meldungen , daß
zwischen Japan und Amerika ernste Differenzen in der
Einwanderungsfrage bestünden , hätten bei den Beam¬
ten der Staatsdepartements Erstaunen hervorgerufen,
da die Unterhandlungen befriedigend verlaufen seien.
Nach einer Blättermeldung aus Washington hat sich
Japan bereit erklärt , die Ausgabe von Pässen an japa¬
nische Arbeiter zur Auswanderung nach Hawai für eine
bestinnntr Zeit einz uschränken. _

Das preuß. Landtagswahlrecht.
Berlin , 11. Januar.

lieber die Ablehnung der Einführung de« allge¬
meinen Wahlrechts in Preußen  lassen sich einzelne

Pretzfti « « en
wie folgt aus:

Der Vorwärts"  bezeichnet die Wahlrechts erkls-
rung des Fürsten Bülow als eine Kriegserklä¬
rung,  eine aufpeitschende Provokation für alle , die
noch einen Rest demokratischen Empfindens sich bewahrt
hätten . DaS Fiasko der Blockpolitik sei nunmehr offen¬
kundig . Der Freisinn könne gar nicht anders , «ls
aus dein Block au »treten.

Die „Nati » nal - Aeit « » s^  schreibt , daß
daS Zentrum  allein die Schuld daran trage , wenn
nicht einmal der Antrag auf Reueinteiltmg der Wahl¬
kreise gestern angenommen wurde . Damit sei der innere
Ernst der von dm ultramontanm Agitatoren sonst stets
betonten Reformsteudigkeit des Zentrums ins rechte
Licht gesetzt, und man wisse jetzt jedenfalls für alle
Zukunft , daß das Wanze nichts als eitel Spiegelfech¬
terei sei.

Der Schwäbische Merkur: »Preuße « , der
führende Bundesstaat , darf nicht zum roten Königreich
werden . Einverfkandeu sind wir mit dem Fürsten Bü-
low , wenn er eine Reform des bestehmden preußischen
Wahlsystem « ernsthaft betreibt , für die sich als Grund¬
lage da « Pluralwahlrecht empfehlen würde . Nicht ein¬
verstanden dagegen find wir in zwei Punkten . In er¬
ster Linie nicht mit der Ablehnung der Einführung der
geheimen Stimmabgabe . Sa wring wir mit der letz¬
teren an sich stzmpalhisiere « , f» muß doch zugegeben
werden , daß sie nicht unbedingt und m allen Fälle«
den Radikalismus begünstigt . Sie kann ebensogut auch
als Schutzmittel wirke « gegen de« Terrorismus , der
von radikaler Seite ausgeht ."

Peters - „Köln. Ztg."
Köln, 11. Jan««» 68.

I » der heutigen Verhandlung rvurde der Brich
wechsel zwischen Dr . Peter«  und dem englischen
Missionsbischof Smith ieS  im April 1892 verlese » .
Der Bischof bedauert in seinem Schreibe « an De.
Peters , daß er den Besuch de« Dr . Peters Wege« der
über ihn vom Kilimandscharo eingetroffenen Nachrich»
tcn nicht entgegennehmen könne . Dr . Peters weist
dagegen ^ in seinem Brief an den Bischof die - Nach-
richten über die Hinrichtungen am Kilimandscharo aü
falsch zurück . — N ächste Sitzung M ittwoch vormittag.

Vermischtes.
Zur Krisis im Alottenvereiu schreibt das Or-

»a » des Generals Keim,  die „Tägl . Rdsch " : „WaS
»lesen überraschenden Umschwung in der Stellungnah¬
me des Prinzen Heinrich verursacht hat , ist nicht be¬
kannt . Der Prinz hat sich noch in letzter Zeit in einer
Unterredung mit General Keim unumwunden auf Sei --
(•» , des Präsidiums gestellt . Die größte nationale Bev-
«inigxm -: Deutschlands ist nun vor die Entscheidung ge--
AM . ob sie weiterhin m i t oder ohne  Fürstenprotek-
Äon arbeiten will . Währenddessen laufen aus alle«
Teilen des Reiches Meldungen von Ortsgruppen ein,
die das bayrische Pronunziamento mehr oder minder
scharf beurteilen ." — Nach Lage der Dinge ist wohl
«nzunchmen , daß man jetzt auch i« Flottenvereinskrei¬
sen mit dem Ausscheiden des Generals Keim  u * d
wahrschrmlich auch der Fürsten Balm  rechnet.

nnpcpere Zustand, - . Aus New York  meldet
das Berl . Tagebl ." : Der Zustrom von Arbeitslosen
Er- größeren Städten hält unvermindert an . Die
öffentliche Sicherheit ist ernstlich gefährdet . In Chicago
sind m drei Tagen 500 Fälle schweren Straßenraubs
rm Herzen der Stadt vorgekommen . Zwei Menschen
wurden dabei getötet , eine große Anzahl schwer der-

Amerikanische Waldverwüstung . Von d«
Waldverwüftung in Nordamerika  gibt ein in der
-Äettschrift «lieber Land und Meer " (Stuttgart , Deut¬
sche Verlags -Anstalt ) veröffentlichter Aufsatz von W . V.
Woehlke ein ebenso anschauliches wie unerfreuliches Bild.
Aus ihrem Vernichtungszuge von Osten nach dem We¬
ste« ist die Axt des Holzbarons jetzt auch in dem letz¬
ten noch übrigen Urwald der Vereinigten Staats « , tM

M » ctpge an SeFlfMt : des Stilleil Ozeans bebcckks
«mgeGmmen , und diese Region verspricht in den näch¬
sten- zwanzig Jahren die leitende Stelle in der Holz « ;
Industrie de8 Landes cmz »nehmen . Die Ris ' enficktea
der Staaten Washington und Oregon stehen noch in
schier endlosen Reihen,  obwohl ihnen in
den letzten fünf Jahren  über 25 Nkillb-
«rden Fuß Bauholz entnommen wurden . Die große
Bodenfläche , die den einzelnen Bäumen zur Verfügung
stehen , ermöglicht es ihnen , titanische Diniensionen zu
erreichen . Neben den Sepuoien . den Riesenbänmen Kw-
liforniens , mag die Douglasfichte , dir denHauptbestand
dieser Wälder bildet , zwerghast erscheinen , doch erreicht
ihr Stamm , der kerzengerade 75— 100 Meter empov»
schießt , oft einen solchen Umfang , daß er mittels Dy¬
namit in ^mehrere Teile gesprengt werden muß , um
unter die Säge geschoben werden zu können . Nachdem
die Bäume gefällt und zersägt sind , werden sie von ei¬
ner feststehenden Dampfmaschine mittels eines schwere»
Stahldrahtkabels den Abhang hinaus - oder hinunterge¬
schleift und nach dem Endpunkt der schmalspurigen Bah»
befördert , die sie nach der Sägemühle schleift . Die Sa¬
gemühlen bilden die Hanptindustrie der beiden Küsten-
staaten im Nordwesien ; solche Größe haben diese mit
den modernsten Maschinen versehenen Zmlage » erreicht,-
daß ihrer mehrerer imstande find , in einem Tage Bret --̂
ter unl Balken mit einer Gesamtlänge von einer Mik-C, CivifTu. . cTs: « Wi ut'w nn - rt ' i o . . . . m
lion Fuß herzustellen . Die Wälder Washingtons imV
Oregons versorgen auch einen Teil der kalifornische»
Sagemühlen mit Rohmaterial . An den Ufern des £ * »
lurnbiaflusseS werden Tausende von Baumstämmen z»
zigarrenförmigen , mehrere hundert Meter langen Flöhe«
zusammengekettet , die bis zu sieben Millionen Fuß>
Bauhol ' enthalten . Diese Ungetüme werden in de»
Sommermonaten von Schleppbooten 1000 bis 1500 Ki¬
lometer weit die Küste hinab nach San Franziska und

»» I

Die mwarze Hand. i
Naniuierte Räuberbande . — Machtlose Polizei,

Ränberschule entdeckt . 8i » neue » Mord.
l Wie uns berichtet wird , ist es den Detektivs tn Pitts?

bürg gelungen , einen der Hauptschlupfwinkel der . Schwsv »'
zen ^Hand " auszuheben . Von den Mitgliedern der Bmr - !
de sollen 19 bis an die Zähne bewaffnete Männe»
sangen genommen worden sein. In dem Hause , in de« -
die Zusammenkünfte stattfanden , entdeckte man ein bedeu«
tendes Lager van Waffen , Munition , fertigen Höllen¬
maschinen , Bomben und eine solche Menge loser Exp!«»
sivjtofse, daß eine etwaige Explosion dem gmizen Städte
viertel gefährlich getvorden wäre . Besonder «, interrfsaM.
war die Entdeckung einer , in einem abseits gelegenen!
Zimmer eingerichteten wirklichen Mörderfchule . Die Po »c.
lissften fanden dort eine Anzahl der Mitglied « mit voll «» -
kommen entblößtem Oberkörper , der mit einem Wattepar » i
»er versehe» war , aiss denl zahlreich« blaue ,md rad »,
Flecke sich befinden , alle Männer waren mit Stiletts &**>
wafsnct . Aus eingehendes Befragen erfuhren die Polt . »
Kisten schließlich, daß hier den Schülern an Hand d«,j
Zeichnungen auf dem Wattepanzee klar gemacht würde,!
an toelcher Stelle das Opfer am leichtesten in den ver¬
schiedenen Stellungen tödlich zu treffen sei. —Die l $ l
verhafteten Verbrecher »»erden auf daS Strengste bewacht»
um ihr Entioeicheri respektive ihre Besveiung zu verhü.
ten , und sehen schon in nächster «Seife ihrer MuüeLurW
entgegen . <

Es gibt irr den Vereinigte » Staaten viele Geheinig « ,
sellschaften, Scren^ durckles Treiben niemand «,, bekannt ist. :
bis wieder em Fsmilienmord oder Einäschern von Hä »« '
sen, an die Existenz dieser Mordbrenner erinnert . Dba/
amerikanische Polizei macht einen überaus stattlichen
druck, es fehlt ihr auch nicht an Mut , ab « dem geschul. !
Leu Veebrecherheer konnte sie bisher doch noch nicht &« •*»
kommen . Eine der gesürchtesten und gefährlichste « dies« !
Geheimgesellschafte » ist die sogenannte „Schwarz « Hand ". ;
Sie bildet eine geradezu rafsinierte „O^ ganisaLion^
uinterlM „Schulen " in Ühjj  ardeiks -scheuende Wogeldgever ja ) S
allen Sparten der Verbrecherkmsst unterrichtet tverden . Mi1)
dem Anwachsen der italienischen Bevölkerung fe» Aanke« ,
lande , hat auch die itaKenische Werbrecherzunst zugenomoi
n»en, die «r sich zur Ausgabe gemacht hat , ihre beroittei *!
t«n Landsleute anszupküridern . Sie fordern in Drohbri « )
fen erhebliche Geldsummen , da sie sonst ihren Mitgli « .
der » angeblich zugesügtes Unrecht durch Mordbrenne»
oder dergleichen rächen würden . Dirrch die übervuS gü » .
stigrn Erfolge aufgemuntert . k)at dieses Cipresserttrm nach
und nach «inen Umfang angenommen , der die AuSrctS»
ung ausgeschlossen erscheinen läßt . Die eingewandetto»
Italien « leben unter beständiger Angst , vo n diesen Raub«
Mördern hrimgesucht zu iverden . Zahlreiche Raubmords,
ErpAssungSv - rsucho.WandWungen etc . liest man ' fast
l ' ch m den Zeitungen , dl« aus dieser SchreckÄOreghnoM
zuriickzuführen sind . , °

Da den Italienern die Tätigkeit für die Vernichtung
der Bande nicht ausreichend erschien, haben sie sich zu e*«j
net Gesellschaft zusammengetan , die als Firmenschild diö)
„Weiße Hand " tragt . Aber auch deren eifrigen Bestre »?
ben war bisher ohne Erfolg gekrönt , die „SchwarzeHcmd * ^

«. »war ihr an List und Raffiniertheit bei weitem überlege « ».
Wie ein heller Blitzstrahl am dunklen Horizont wirkte et)
daher auf die Gemüt « der italienischen Gesellschaft, «Ar
sie twwm erfuhr , daß eI dem vereinten Bemühe « de«-
.Weißm Hand * mit den Detektivs »nd der Polizei
lungen ist, ück PittSburg ein Näubernest dieser Geheim «»
Gesellschaft auSZufegeu . Aber die Freud « imd Genug «!«»
ung sollte nicht lange anhalten , schon in d« dachmstoÄ«
Kenden Nacht wurde etn italienischer Babier ermordet rmÄ
Ww « M »zen Habe devaudt.
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„Flörsheimer Zeitung"
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

4

Lokales.
Flörsheim , den 14. Januar 1908.

K Gemeindevertretung Sitzung vom 11. Juni 1908
1. Borloge und Beschlußfassung über den Vertragsentwurf
Mit der Stobt Wiesbaden betr. Wasferfchükfung. Die Ge
Meindevertretung ist mit dem vorgelegten Vertragsentwurf
der Stadtgemeinde Wiesbaden, wegen einer Wasierschürfung
In hiesiger Gemarkung nach erfolgten Abänderungen im
Prinzip einverstanden. Der Herr Bürgermeister wird beauf¬
tragt, auf Grund des vorgelegten Vertragsentwurfs und der
heutigen Beratung, sich mit der Wifserwerksbehörde zu Wies¬
baden inS Einvernehmen zu setzen und in einer der nächsten
Sitzungen Bericht zu erstatten. Dieser Beschluß wird ein¬
stimmig mit 14 Stimmen gefaßt.

w Dementi . Man bittet uns mitzuteilen, daß die,
Mitte voriger Woche die Runde durch mehrere auswärtige
Blätter gemachte Mitteilung, wonach der hiesige Maurer¬
parlier Heinrich Willwohl in Mainz bei dem Versuche eines
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an einem 9jährigen Mäd-
chen, verhaftet worden sei, der Wahrheit nicht entspreche. Diese
Anschuldigung sei eine falsch- und auf einen Racheakt zurückzu,
führen. In der Tat hatte sich ja auch Herr Willwohl, der verhei-
ratet und Vater von 4 Kindern ist, bisher des besten Leumundes
ju erfreuen. Hoffen wir, daß es dem Manne gelingt, sich
auch vor Gericht von dem auf ihm lastenden schweren Ver¬
dachte zu reinigen.

Hum Musikgesellschaft . Samstag Abend9 Uhr Musik«
stunde und Gesellschaftsabend im Vereinslokal (Franz
Weilbacher.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Bereinslokal(Jost.)

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Brcckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Kegelklub Nenntöter : Jeden Mittwoch Abend8xk Uhr
Kegelabend tm „Kaisersaal."

Turngesellschaft : Die Turnstundey finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Radfahrervereiu Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.
Mittwoch, den 15. Januar , außerordentliche General¬
versammlung im Vrreivslokal
ordnung wegen wird Ausbleiben mit 25 Pfg . bestraft.

Eisenbahn-Mrplan.

445,

8.57f,

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

deS Herrn Dr. Krätzer.Entgegnung auf die „Rechtfertigung"
(Fortsetzung.)

Die früheren traurigen Verhältnisse deS Jdsteiner Elekt«
rizitätSwerkes sucht Herr Dr. Krätzer durch die angebliche
schlechte Betriebsleitungzu erklären. Auch diese Behauptung
ist wieder ganz »nd gar unwahr. Das dortige Werk war
von einem Unternehmer mit einem Kostenaufwand van. wie
man mir mitteilte, weit Über 100,000 Mark errichtet wor¬
den. Da die Stromabnahme aus bekannten Gründen eine
geringe war, mußte der Besitzer das Werk mit erheblichem
Verluste verkaufen. Auch dem zweiten Inhaber war kein
besseres Los beschieden. Der Stadtgemeinde war das Werk
nochmals zum Verkaufe angeboten worden, jedoch lehnten
die Gemeindeväter, gewitzigt durch das Schicksal der ersten
Besitzer, dieses Angebot ab. Der jetzige Besitzer hat das
SBerf für ungefähr 42,000 Mark angekauft und nur infolge
dieses niedrigen Erstehung»preises ist das Werk lebensfähig;
d-r Lichtpreis ist selbstverständlichnicht herabgesetzt worden.
Dabei ist die dortige elektrische Straßenbeleuchtung— trotz
Ihres fortschrittlichen NimbuseS nach Dr. Krötz-r — nicht
wesentlich besser als die hiesige Petroleumbeleuchtung.

Daß das GaShängelicht die große Gaserfparnis von min¬
destens 40 Prozent im Gefolge hat, kann Herr Dr. Krätzer
Wcht bestreiten; aber er meint, durch diese Ersparnis würde-
die Rentabilität eines Gaswerkes in Frage gestellt. Durch:
Anwendung des GaShängelichtes gestaltet fich er- j
toiefeuet: Mafien die Gasbeleuchtung billiger als
diejenige mit Petroleum . Demzufolge wird der
Abnehmerkreis viel größer werde«, auch die ge
^Evgsten Familie « werde « stch » ach Ga
t«ng sehueu. Der Verbrauch dehnt fich über eineSröfiere Zahl von Familie«ausu. dadurch bleibt
ie Gasproduktto « dieselbe. Herr Dr., dies ist doch

°We so selbstverständliche Folge, daß sie jedermann ohne
weiteres, auch wenn er über keinen „technischen Kalender"
d" fügt, einleuchten muß.

Gerade doS GaShängelicht ist der größte Feind für die
weitere AuSbre tung deS elektrischen Lichtes. Aber hätten
S 'e den in Rede stehend.« Gesichtspunkt auf die allgemeine
Einführung der Osramlampe angewendei, dann wäre die in
Aussicht gestellte Kons-quenz vollständig richtig. X.

(Schluß folgt.)

Halte mich für
Festlichkeiten im

die bevorstehenden Winter-

Damen -irisieren
(in außer dem Hause)

bestens empfohlen.
Karl Trank, ^

vis -ä-vis „Karthäuser Hof “.

Tür jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch
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Giltig vom 1. Oktober 1907.
Von Flörsheim nach:

Hochheim, Kastel, Wiesbaden:
(Vormittags)

6.05, 7.01, 8.02, 9.18, 11.04
(Nachmittags)

12.28, 2.28, 3.24, 4.58, 5.59, 7.01. 7.09, 8.08, 8.59,
10.16, 11.43, 12.28.

Von Wiesbaden nach:
Kastel, Hochheim Flörsheim rc.

(Vormittags)
3.55, 4.33. 5.11, 5.30, 6.10, 7.18, 8.40. 10.20.

Der wichtigen Tages- !12 0& „ 0ß 2 , „ . 7 « 07
mit 9R Nk« !9 39 11 24 4^ 0' 0.02, 6.16, 7.05, 8.27,

Von Flörsheim nach:
Frankfurt:
(Vormittags)

4.29, 5.08,5 .448, 6.06, 6.44, 7.53, 9.14,10 .55.
(Nachmittags.)

12.38, 1.38, 3.27, 4.47, 6.36. 6.49, 7.38, 9.01, 10.11.
11.57.

Von Frankfurt nach:
Höchst, Sindlingen, Hattersheim, Eddersheim,

Flörsheim
(Bormittags)

5126, 6.21, 7.25, 8.39, 10.25, 11.50.
(Nachmittags)

I .49, 2.47, 4.19, 5,20, 6.20, 6.28, 7.25, 8.20, 9.35,
II .06, 11.46.

Von Kastel nach:
Flörsheim:

(Vormittags)
' 4.1l , 4.50. 5.268, 5.47. 6.27. 7,36, 8.56, 10.38.
I (Nachmittags)
12.20, 1.21, 3.08, 4.30, 6.19, 6,32, 7.21, 8.43, 9.55,
11.40.

f Nur bis Kastel.
* Nur Sonn- und Feiertags.
8 Nur Werklags.
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Zu liaben bei

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.
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! Verlobungen 1
? Vermahlungen!
Geburten !

-ttvuehruerkrels v,el größer werve «, aury oie ge «säfeÄsif Pa. UJurst- u. Tlci$cbwaren
Dörrfleisch , Schinken,

Butter , Eier und Käse empfiehlt
flnton Schick,

Eisenbahner.

Bekanntmachung.
Die Hauseigentümer und Anwohner werden aufgefordert,

oif Straßen und Bürgersteige sowie die Floßrinnen grünl¬
ich zu reinigen; bei Vermeidung von Strafe.

Flörsheim, den 9. Januar 1908.
Lauck, Bürgermeister.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

Arbeiter -Gesaugvereiu „FrtschAus" : Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

nreiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
. Versammlung.
Klub Gemütlichkeit . Alle Montag Abend Klubabend

im BereinSlokal(Josef Breckheimer.)
^krgerverei « : Jeden 1. Montag im Monat Generalver-

sammlung.
Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
^ 81/a Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".
Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
_ 9 Uhr Mufikstunbe im „Kaisersaal.«
Wefliigel , Vogel - und Kauinchenzüchtervereiu:

Jeden zweiten Montag >w Monat abendö1h9  Uhr
Versammlung im Bereinslokal(Frankfurter Hof.)

! sowie sonstige!
lFamilien -Anzeigen!

! werden Bekannten!
! n. Freunden im Or t !

! am zweckmäßigsten kundgegeben durch  !
! Annoncen V

in der einheimischen
! Zeitung k

_III
klörrbelmer Zeitung,

mickerer$rra$$e 52.

Gummi - Tuch
für

Beff -Einlagen
stets vorrätig bei

D . Mannheimer
Mrsheim a. M ., Hauptstraße,

(vi8-a-vi8 6. kvrzvHanfahrih V. W. Dienst .)
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in. ©legfUnter iäclmiänn .iscll ©!’ Ausführung 1und jeder Preislage empfiehlt das
Spezial -Gesehäft

Jean B . Hämmerlein , Mainz
Ulcke Ludwig - und Fuststrasse.

Filiale : MS - 30 Markt 30 . -
Ich leiste für meine sämtliche Waren die

1817 Telephon 1817.
Garantie, weil ich selbst fabriziere.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der M 5 und 6 der Allerhöchsten-Verord-

nung über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen
Landesfeilen voni 30. September 1867 (G. S . S . 1529),
sowie des § 142 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 196) wird hier¬
mit für den Kreis Wiesbaden-Land nach Zustimmung des
Kreis-Ausschusses folgende Polizei-Verordnung erlassen:

Das Tragen von Stoß-, Hieb- oder Schußwaffen istverboten.
8 2.

Ausnahmen von dem vorstehenden Verbot finden statt:
1. für Personen, welche Kraft ihres Amtes oder Berufes

zur Führung der Waffen berechtigt sind in Betreff
des letzteren;

2. für Mitglieder von Vereinen, welchen die Befugnis,
Waffen z,i tragen, beilvohnt, in dem Umfange dieser
Befugnis,

3. für Personen, welche sich im Besitze eines Jagdscheines
befinden, in Betreff der zur Ausübung der Jagd
dienenden Waffen und

4. für Personen, welche einen für sie ausgestellten Waffen¬
schein bei sich führen, in Betreff der in denselben be-
zeichneten Waffen.

Ueber Erteilung des Waffenscheins befindet derKönigl.
Landrat. Der Schein wird von demselben kosten- und
stempclfrei in jederzeit trüderruflicher Weise aus¬
gestellt.

8 3.
Uebertrclung dieser Verordnung werden mit Geldstrafe

bis zu 30 Mark oder mit entsprechender Haft bestraft.
8 4-

Die Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Veröffentlichung
in dem Kreisblatt für den Kreis Wiesbaden-Land in Kraft.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1907.
Der königliche Landrat

v. Heimburg.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim, d n 131 Januar 1908.

Der Bürgermeister . Lauck.

Bekanntmachung.
Betrifft : Abgabe von Obst -Edelreisern.

Wie in früheren Jahren sollen auch in diesem Jahre
Obstedelreiscr kostenlos an Landwirte und Obstzüchter zur
Verteilung gelangen.

Folgende Sorten sind für die hiesigen Verhältnisse be¬
sonders empfehlenswert:

, Acpfcl.
.Eharlamovstp, Graue Herbstrenette, Gelber Edel-

apsel. Goldparmäne , Jakob Lebet, Landsberger
Renette , Graue französische Renette, Baumanus Renette,
Kanada Renette. Schöner von Boskoop , Schafsnase,
Boikenapfel , Champagner Renette, Zuccalmaglios Renette,Lord Grosvenor.

2 . Birnen.
Sparbirne, Mollebusch, Williams Chriffbirue,

Beftebirne, Gellerts Butterbirne , Gute Luise von
Avranches , Bosc's Flaschenbirnc, Dtels Butterbirne,
Pastorenbirue , Präfident Drouard , Großer Katzenkopf.

2 . Kirschen.
. Koburger Maikirsche, Kassins Frühe, Froinms Herz-

kiesche, Hedelfiuger Niesen Knorpelkirsche, Speck
lirsche, Napoleonskirsche , Große schwarze Leber-
kirsche. Große lange Lotkirsche, Herzogin von Palluau.

4 . Zwetschen nnd Pflaumen.
Bühler Frühzrvetsche, Rivers Frühpflaume Mira¬

belle vonE Naney , Königin Viktoria-Pflaume. Große
grüne Neineklaude , Wangenheims Frühzwetsche.

Damit die genügende Anzahl Edelreiser beschafft werden
kann, ersuche ich die Magistrate und die Gemeindevorstände.
zn ermitteln, welche Sorten und Stückzahl Edelreiser in
den einzelnen Gemeinden gewünscht werden. Der Bedarf
ist mir in einer Zusammenstellung bis spätestens zuni 20.
Januar d. Js . anzuzeigen. Später eingehende Bestellungen
können nur erledigt werden, soweit Vorrat vorhanden ist.
Ein Reis zählt l0 Augen, sodaß cS für3Pfropfer genügt,
wonach die Anzahl, der zu bestellenden Reiser zn bemessen ist.

Der Versandt der Edelreiser erfolgt je nach Wiliernng
Ende Februar oder Anfangs März.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Wiesbaden, den 3 Januar 1908.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V.: Frvr . von Münchhausen,

Regierungs-Assessor. !
Wird hiermit veröffentlich' :
Flörsheim, den 13. Januar 1908.

Der Bürgermeister . Lauck. :

ji

tUer
— seine Gesundheit liebt beseitigt ihn. —

not‘ beglaubigte Zeugnisse bezeu-
ucTtj 3en  ^ 1, hilfebringenden Erfolg von

Kltiskk's
Brust-ßaramellen
fei-schmeckendes Malz-Extrakt

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Hnsteu, Heiserkeit , Katarrhe , Ber-
schleimnug, Rachenkatarrh , Krampf

u. Keuchhusten.
Paket 25 Pfg,  Dose 50 Pfg.

Kaistk's KrH-Srlrckt AW
Beides zu haben bei:

Alfred Hagen vorm. J .Lauer Schierstein
Martin Hofmaun Ww. II. in Flörsheim

s

i

|« Frauen! »ß.
Bei Stockungen und Störungen

der monatlichen Kegel ist das
seit Jahren tausendfach bewährte

Menstruationspulver
„Geisha“

von prompter Wirkung . Besttl-
Flor Anthemid nobii japonic-
pulv. sht. Wanmngt ..Geisha“
ist das älteste und erste Men:
struationspnlver , welches in den
Haudel kam, alles andere sind
Nachahmungen, keine eineige
derselben hat nach nur an¬
nähernd so viel Erfolge naeh-
sinweisen, wie „Geisha“.

Schachtel Mk. 3.00. Nach¬
nahme Mk. 3.35. Altmann &
Co., Q. nt. b. N.. Halle5. 231.

fr St*. grUitie . verbreiiatiüe w«?«ekannl* Nähmaschinen- und Fahrrad1~;*GposslmH.Jaeßfesölin,
BERLINN. 24. Linien fitr. »2>i
JJcferÄafc v. Post -, IVeussi ^eöf

Staats- u. Heichs.tUatffbahn-Boamtenv»*rei tutal
Lehrer -, Sltiit »,*-, |Kriegörvoroiiwi cari*

Deutschlands , vor-
aentlct dio nmisst«
deutsche hocbarmi£*f

Singer * «
HtthMateiiine mit"

rlenischex * Fnssnil^
>A| )aH  für allo Art«*
UXIO Schnoidcrel*J

-•• i d , 59 Mk., 4 xvöajjjent*
Probezeit , 5 Jahre Garantie
Berahrato erstklassige MarUeft
Wwehrnwclilnen, ttsllmmgo'
"JliUria-Zollerräiief

Wr höchste Ansprache in Müilärii
Msenbahn - u. Postkreisen eineenuir*1tmrolenm -lIe !iiofe )i.4
henastiouelle hrisluni :. I»»*
Mteatr, «ler Neuzeit , garantiert
garuehlos, för Salon nnd jedes ander«
Zimmer, einzig in seiner Art ohn<

_Abzti«crohr .Kataloge o. Anerkeng . grs^ i

l)r.
Oetker’s
Vanille- j

Pudding Pulver]

Jahnen, Neiirecke
Hanno ver.

Königliches Theater Wiesvaoen.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer evrnt. Abändnuns her

Borftellung.
Dienstag, 14. Jan . Ab G Die Bohöuie."
Mittwoch 15 Sn - Ab. » Neu einstudiert: „Ein Fallissement/.
Donnerstag. 16. Jan . Ab. 1) „Tiefland." |
Freitag, 17 Jan . Ab. A „La Traviata."
Samstag , 18. Jan . Ab. I) „Ein Fallissement."
Sonntag. 19. Jan . Ab. C „Tristan und Isolde ."

Spielplan oes Nesidenztheaters"
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 tlhr.f
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wem, nicht« anderer

angegeben.)
Dienstag, 14. Jan . ,„Der Dieb/'
Mittwoch, 16. Ja ». „Herthas Hochzeit", Vorher:

„Die Japanerin ."
Donnerstag. 16. Jan . „Ganz der Papa ."
Freitag, 17. Jan . „Fräulein Josette — meine Frau ."
Samstag . 18. Jan . 4 Uhr Nachm. Bühnengroße Projektion^

^Ehrungen des Weltreisendeu Joachim Hanns-7 Uhr Abds. Neuheit!  Kinder.
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